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Briefe und Beider franko.

Nr. « « . Mittwoch , den 2 . März 1842

Oesterreich . Wien , 22 . Febr . ( Korresp .) Bei der dieser Tage statt

gefandenrn Versammlung der Aktionäre der budweiscr , linzcr und linzer - gmun -

der Eisenbahn wurde die auf 7 fl . 15 kr . angctragcne Dividende blos mit 6 fl.

15 kr. festgesetzt , um den durch de» Ankauf von Bauplätzen entstandenen Aus¬

fall zu decken. — Der Generalmajor NieSncr , zugleich Brigadier in Stuhlwci -

ßenburg , ist gestorben . — Der 4 . Sept . ist zum Tage der feierlichen Enthül¬

lung des MozartmonumentS in Salzburg bestimmt , wozu bereits große Anstal¬

ten gemacht werden , weil damit besondere Festlichkeiten verbunden seyn sollen . —

Die Donaudampfschifffahrt ist diesmal früh zu eröffnen beantragt , nämlich schon

den 17 . März , wen » der Strom bis dahin vom Eise frei seyn sollte . — In ih¬

rem jüngsten linzer Bericht vom 14 . Febr . gibt die Redaktion der „ Allg . Ztg . "

daS Datum der Hofkanzleientscheidung wegen dcS Baues eines prolestantischen

BrihauseS in Linz , nämlich den 2 1 . Jan . , richtig an . Sie wird sich erinnern ,

daß unsere Widerlegung vom 1 5 . Jan . datirie , also in einem Zeirpnnkie , wo

dir Hoskanzlei noch nicht entschieven hatte . Aber auch unsere Behauptung vom

3 1 . Jan . , „ daß die Bewilligung zum Bau dieses Bekhauses zur Zeit noch er¬

mangle , folglich zu diesem Bau keineswegs schon geschritten werde » könne " , war

der Wahrheit vollkommen gemäß , denn erst de » 1 1 . Februar ward den dieS-

fälligcn Bittstellern daS Bewilligungsdekret zugcstellt , was sich erklärt , wenn

man weiß , daß Beschlußnahmen der Hvfstellen häufig an den SlaatSrath ge¬

hen oder Sr . Maj . dem Kaiser zur Sanktion unterbreitet werden . Sind über¬

dies bei öffentlichen Angelegenheiten die Behörden in ' s Einvernehmen gezogen ,

so gehen die Beschlüsse der Hvfstellcn nicht direkt an die Parteien , sondern ge¬

langen durch jene an sie. Dem Gcschästszuge gemäß muß die gedachte Ent¬

scheidung an die Landesstelle in Linz , an das dortige Kreisamt und an den

Magistrat gegangen seyn , bis sie die Partei empfangen konnte . Diese konnte

also erst am 11 . Febr . von der erwirkten Baubewillignng sprechen . Wir gebe »

demnach der Redaktion der „ Allg . Ztg . " die Bewandtniß zu cuträihsel », welche

mit der von den Bittstellern im Dezember 1841 gemachten Anzeige über eine

von der Landesregierung in Linz imSeptcmber d . I . eriheilten Bewilli¬

gung waltete , gegen welche in der Zwischenzeit der Rekurs a » die Hvf -

stelle in Wien war ergriffe » worde », und worüber die Entscheidung bis 11 . Fe¬

bruar schwebte . Da dir gedachte Redaktion von diesem Anlässe Gelegenheit

nahm , die Karlsruher Zeitung in ihre » wiener Nachrichten in Mißkredit zu

stellen , Widerruf aber , obgleich ihres Unrechts klar überwiesen , keine » geleistet

hat , so appcllirrn wir an die öffentliche Meinung , welche über dies Benehmen

gewiß unparteiisch entscheiden wird .

Preußen . 8* Berlin , 24 . Febr . ( Korresp . ) Bis zu diesem Augenblick

sind von den bald nach der Rückkehr deS Königs von London erwarteten viel¬

fache » Personalveränderungen , die größtenrheilS gar nicht ausbleiben könne »,

weil es sich darum handelt , die durch den Tod größtentheils erledigten Posten

in der Zentral - und Provinzialverwaltung , sowie auch mehrere vakante Divi -

fivuS - , Brigade - und Festungskommando , zu besetzen — nur wenige zur Publi¬

zität gekommen . Nur in dem Personal der höher » Beamten des Kriegsmini¬

steriums sind in diesen Tagen dergleichen wirklich vorgenommcn worden .

Ncbrigens erhält sich im Tagesgespräch , das doch auf keinen Fall von den Be¬

richterstattern gänzlich ignoriit werde » kann , auch » och in diesem Augenblick die

Angabe , daß man die Hoffnung hege , de» Staatsininister Eichhorn an die

Spitze der auswärtigen Angelegenheiten gestellt zu sehen , wenn anders der

noch immer bedenkliche Zustand des Grafen Maltzan nicht unerwartet eine

günstige Wendung nimmt . Die Verehrer bes geh . Raths Bimsen verfehlen

nicht , die Kombination bis zu dessen Ernennung znm Minister des Geistlichcu -

« . Unterrichtsdepartemenls auSzudehnen . Derselbe würde sodann zwei ihm am

Range , wenn nicht vor , doch ganz gleich stehende Staatsbeamten , de» wirklichen

geh . OberregierungSrath o . Ladenberg , Direktor der Abiheilung für die evange¬

lischen Kirchcnangelegenheitcn und für die des Unterrichts , und den wirklichen

geh . Obcrjustizrath und Staatssekretär v . Duisberg , Direktor der Abtheilung

für die Angelegenheiten der katholischen Kirche und das Medizinalwese » zu

Untergebenen erhalten . — Die feierliche , gestern staltgcfuudene Verlobung des

Kronprinzen von Bayern mit der Prinzessin Marie führt , sowohl im königl .

Schlosse , als in den Pallästen unserer Prinzen , eine Reihe Festmähler und

Abendgesellschaften herbei , die den Schluß der fast auf 6 Wochen ausgedehnten

Anwesenheit deS erlauchten Bräutigams an unserm Hvflager machen werden .

Dem Vernehmen nach hat Höchstderselbe den Eltern der Braut einen Besuch im

Monat Juni auf dem Schlosse Fischbach in Schlesien zngesagt , während die

Vermählung erst im Herbste d . I . erfolgen wird . Der Besuch , welche » der

Prinz Albert , Gemahl der Königin von England , in diesem Sommer in Koburg ,
am hiesigen Hofe und sodann im Lager bci 'm Schlosse Brühl fim pr . Re¬

gierungsbezirk Kölnj mache » wird , scheint entschiede » , da bereits Befehle , die

sich auf das letztere Verhältniß beziehen , an die betreffenden Behörden ergangen

sind . — Von der Reise unserS Königs nach St . Petersburg ist noch immer viel

Der alte Druckerherr und seine Gehütfen .
Novelle von Karl Müller .

(Fortsetzung .)

»Herr Waibel ! " sagte er zu Meister Späth , der ihm im Bewußtseyn
seiner Macht und Würde entgegcntrat , „ mein Gebieter , der edle Herr Fritz v.
Palm , lasset Euch hiermit seinen freundlichen Gruß entbieten , und bittet Euch ,
Euer Möglichstes zu thun , daß der Bube da droben , der seinen Sohn schlug,
beigefangen und seinem wohlverdienten Urthel überantwortet werde . Derhalben sen¬
det er Euch und Euren Knechten hier ein Fäßchen voll edlen Weins , damit Eure

Augen hell und Eure Seelen wacker bleiben , bis »aß die Mitternachtstunde schlägt und

die Zuflucht des Verbrechers in der Kirche endet !" — Der Waibel aber versuchte,
sich in gar zierlicher Rede zu bedanken für die Freigebigkeit des alten Herrn v .

Palm , und versprach genaue Erfüllung seiner Pflichten und möglichste Aufmerk¬

samkeit , daß der Vogel nicht entwische au - seinem Bauer . Zu seinen Knechten
aber sprach er , als der Knecht gegangen : „Höret , Männer ! Ihr sehet Alle , wie viel

Lohn e- uns noch bringen kann , wenn wir den Studentenklaus beifahcn , darum

so setzet Euch auf etlich Augenblicke hierher und trinket einen Becher Weins , damit

Euch kein Schlaf überkommt . " Die Knechte folgten der Einladung gar bereitwil¬

lig , und ließen eS nicht nur bei Einem Becher Weins bewenden , sondern zechten

ganz weidlich um die Tonne her , und sangen allerhand Spottlieder aus den Ge-

die Rede . Ja man weiß aus guter Quelle , daß einigen Personen aus der Umgebung

deS Monarchen , welche nicht im Gefolge der Reise nach London waren , bereits die

Weisung eltheilt ward , dafür zu dem Personale gezählt zu werden , welches mit

dem Monarchen zur feierlichen Begehung der silbernen Hochzeit des kaiserl .

Paares sich im Juni nach St . Petersburg begeben wird . — Ein wiiklich sehr

interessanter Umstand ist die durch die ermäßigten Bestimmungen für die Zensur

der periodischen Presse bewirkte Besprechung unserer Institutionen und einzelnen

Administrativnözweige , so wie der -Kominunalverhältniffe Namentlich ist es in

diesem Augenblick uiiscre , übrigens anerkannt vortreffliche , ja zu großer Voll¬

kommenheit gelangte Generalpostadministration , welche manche mehr und minder

gerechtfertigte Ausstellungen und Wünsche hören muß ; im Ganzen aber richtet

oder beschränkt sich indessen die öffentliche Stimme in den Wünschen vornehmlich

darauf , unsere Briefpvrtosätze ermäßigt zu sehen .
Berlin , 23 . Febr . Die königl . Regierung zu Merseburg hat den Verkauf

der sogenannte » Löwenpomade zur Förderung des Wachsthums der Haare ver¬

boten . Die veranstaltete chemische Untersuchung dieser Salbe hat ergeben , daß

dieselbe ein die Gesundheit gefährdendes Qneckstlberpräparal ( Kalomel ) in

großer Menge enthält .

Köln , 26 . Febr . Das Skrutinium zur Wahl des Doinbauvereinsvvrstan -

dcS ist beendigt ; 3327 Wählende haben bei dieser Wahl konkurrirt ; der Vor¬

stand besteht auS vierzig Mitgliedern ; mit den meisten Stimmen wurden ge¬

wählt : Stadtrarh v . Wittgenstein 2874 , Graf v . Fürstcnberg - Stammheim 2822 ,
Advokat Blömer 2795 , und Kaufmann Farina 2567 -

Düsseldorf , 26 . Febr . Unsere heutige Zeitung enthält einen „Ausruf zur

Bildung eines Töchtervereinö im Herzogthum Berg für die Vollendung deS

Dombaues zu Köln . "

Bayern . O Aschaffenbnrg , 27 . Febr . ( Korr . ) Se . Maj . der König haben ge¬

ruht , den Rath im Ministerium der Justiz , Frhr » . Friedrich von Wulfen , zum

Präsidenten dcS hier befindlichen AppcllationSgerichts für Untersranken und

Aschaffenbnrg zu ernennen . — UnS hat die Auflösung Ihrer Ständeversammlung

nicht überrascht . Wer ruhig sah , wie ein Theil der Abgeordneten , statt die

dringende » Geschäfte zu fördern , die reinen Landesinteresse » zu vertreten u . s. w . ,

sich einzig darin gefiel , durch unfruchtbare Motionen Aufsehen zn Srregen , oder

sich anniaß , Ihrem menschenfreundlichen und allgemein als sorgsamer Landcsvater

anerkannte » Souverän das Reckt abzusprechen , selbstständig seine eigene Ansicht

über die LaudeSangelegcnheiten zu proklainiren , » nd sogar dessen Worten gleich¬

sam alle Gesetzlichkeit und Wirksamkeit entziehen wollte , der mußte Voraussagen ,

daß der Landtag geschlossen werden würde , » nd mit allem Fug von Seite eines

Fürsten , der nur daS Beste seines gesegneten Lande - will . Mit Würde und

Entschlossenheit benahmen sich dabei Ihre Minister , und je deutlicher ihr Be¬

streben ist, nur das Wohl des Landes zu fördern , desto mehr fiel » nö diese

stets wiederkehrende Opposition gegen ihre An - und Absichten auf .

O Bamberg , 26 . Febr . ( Korr . ) Der Prof . Or . Adam Gengler dahier , einer

der gediegensten Theologen unseres Vaterlandes , ist zum Domkapitular an unse¬

rer erzbischöflichen Metropole ernannt worden . — Künftig werden die Wohnun¬

gen , welche die Studirenden dahier beziehen wollen , von Seiten der Rektorate

zuerst besichtiget . Feuchte , ungesunde Zimmer , so wie auch solche , die nicht

heizbar sind , werden unter keiner Bedingung genehmigt . In Bezug auf das

Studium der Medizin sollen in Kürze mehrere bedeutende Modifikationen i » das

Leben treten , und namentlich soll das bisher übliche Uiouniuin pruxvo « der

jungen Aerzte abgeschafft und statt dessen ein fünfjähriges akademisches Studium an -

geordnet werden . — Eine neue Würdigung unsres verdienstvollen Bibliothekars

Jacck , und des seitdem verstorbene » Inspektors deS NatnralienkabiuetS Linder , hat

viele Freude hier erregt . I » Thrill S . 53l von Kohls „ Reisen in Südrußland "

befindet sich folgende Stelle : „ Wie oft fiel mir in Rußland der . . . treffliche

Bibliothekar Jaeck und sei» » aturforschender Sammler ( Linder ) von Bamberg

ein , weil ich nirgends eine Spur von ihnen unter den Russen fand . " Der

Auior sprach nämlich vorher , daß diese 60 Millionen ein st i l l e s Verdienst nur

geringschätzig belächeln würden .

Deutsche freie Städte . O Lrankfnrt , 28 . Febr . ( Korresp . ) Wie

inan vernimmt , wird sich Sc . Durchlaucht der Prinz Friedrich zu Hessen ,
Gouverneur von Lurembnrg , morgen nach Luxemburg zmückbegeben . — Man

weiß Hier immer noch nichts Näheres über den Bau der kassel- fraiikfnrtcr Eisen¬

bahn , » nd es scheint , daß auch noch keine Vorlage von Seiten Kurhessens hierher

gelangt ist . Mit Bestimmtheit glaubt man aber behaupten z » können , daß daS

Projekt , die Bahn bei Hanau auf ' s linke Mainufer » nd dann über Offenbach

nach Sachsenhanscn zu führen » nd da die nach Darmstadt und Mannheim zu
bauende Bahn einmündcn zn lassen , nicht zur Ausführung kommt . — Die

Taunusbahnaktien erfuhren bei der heutigen Abrechnung der Börse für Febr .

fangenen , und wie oft auch der Waibel Späth seine Knechte zn ihrer Pflicht zu¬
rückzutreiben unternahm , mußte er immer den alten Trost hören , » aß es ja noch
nicht Mitternacht und der Gefangene aller Mittel zur Flucht beraubt sey . U„ d als

spät am Abende der Glöckner lind sein Weib an dem zechenden Volke vorbei zur
Kirche schritten , fragte im Uebermuthe seiner Weinlaune Meister Späth den Glöck¬

ner , was er noch zu handihieren habe auf dem Thurine in so später Nacht ? Mei¬

ster Eberspächer versetzte , er wolle , getrieben von Mitleid , dem armen Gefangenen

noch zum letzten Male einen guten Bissen und kräftigen Trunk zutragen , ehe ihm
die kärgliche Gefangcnenkost werde , zugleich aber auch demselben kund thun , daß
mit dem Schlage der Mitternachtsstunde sein Asyl zu Ende fty , und meinte herbei -

läufig , es seye denn doch eigentlich Schade um den wackern Jungen , der so oft

durch seine Lieder und Weisen die Tavernen gefüllt und die Bürger ergötzt habe . "

— „ Hm ! " sprach der Waibel , „mich dauert der Kerl nachgerade auch ein Bis¬

chen ; sintemalen cS aber der Wunsch eines gestrengen Raths und meine eigene

Pflicht ist , denselben zu sahen , kann ich nicht anders ; doch damit er sähe , wie

wenig ich ihm feind bin , traget ihm diesen Becher Wein hinauf , und bittet ihn um

Verzeihung in meinem Namen ." Der Glöckner versprach es, und folgte seinem

rasch voranschreitenden Weibe in die Kirche .
Auf der Schwelle der Glockenstube saß in dumpfem Hinbrüten Klaus Ein¬

horn , das Haupt in beide Hände gestützt ; er war gefaßt , und der Gedanke an



einen Rückgang , — sie wichen auf Z88V , si. — aber « u«h speU Mletzt Ucba -

fluß darin vorhanden war . Die übrigen Fonds hielte » ßch « eDenS sehr fest.

DaS Gelv war i» großem Ueberfluß vorhanden . — Wi « m« n « lüe Ursache z*

glauben hat , wird die Dividende der Taunuseisenbahn für 184t der Erwartung

der Aktionäre schwerlich entsprechen , da die ausserordentlichen A u sgaben 4«

vorigen Jahre zu bedeutend waren . Doch ist darüber noch nichts bestimmt , ob¬

gleich dir Generalversammlung der Aktionäre der Bahn schon am 22 . März

statt findet . — ES ist alle Aussicht vorhanden , daß die an dem Kostenbetrag

des Gutenberg -Faust - Schöffer Monuments noch fehlenden 9000 fl . — die ge-

sammten Kosten betragen 29,000 fl . — baldigst durch weitere freiwillige Bei¬

träge zusammengcbracht sind .

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 27 . Fcbr . Nachdem der

bisherige kaiserl russische Gesandte am großhcrzogl . Hofe , Graf Paul v . Mcdem ,

von seinem Posten abberufen worden , ertheilken heute Se . königl . Hoheit der

Großherzog dessen Nachfolger , dem kaiserl . russischen wirklichen geheime » Rathe

Hrn . v . Oubril , Audienz , um sein Beglaubigungsschreiben zu empfangen . Der

Herr Gesandte hatte hierauf di« Ehre , den übrigen Mitgliedern deS großhcrzogl .

Hauses vorgestellt und zur großhcrzogl . Tafel gezogen zu werden . ( H . Z .)

Hannover . Hameln . 21 . Februar . Da die erste Petition an Se .

Maj . den König wegen Zurücknahme der angeorduetcn Verlegung der Garnison

durch ein ( in d. Bl . mitgelheilteS ) Kabinetsreskript abschläglich beschieden wor¬

den , so haben die Unterzeichner jener ersten Petition sich veranlaßt gesehen , eine

neue Vorstellung zu gleichem Zwecke zu entwerfe », zu welcher jetzt Unterschriften

gesammelt werden . In derselben wird die Ungnade des Königs schmerzlichst

beklagt und die Schuld des bisherigen Verhaltens der Stadt Hameln in der

Verfassungssache von den Pctitionären abgelehnt . ( Bekanntlich hat zwar der

Magistrat rc . sowohl zum 7tcn als zum 8ten Landtage die Wahl eines Depu¬

taten angenommen , die Bürgerschaft aber hat die Theilnahme an dieser Wahl

abgelchnt .)
( H . C )

Frankreich
Paris , 26 . Febr . ( Korresp . ) Die Deputirtenkammer hat sich heute zeit¬

lich in den Burcaur versammelt , um den Gesetzentwurf der geheimen Gelder

zu berathen . Die Abgeordneten waren zahlreich anwesend . In 1 , 5 , 7 und 9

war der Kampf heftig , hingegen war im 4 . keine Verhandlung von Wichtigkeit .

Die Opposition hat nur in der zweiten Abtheilung den Sieg erhalten . Das

Ministerium zählt 6 in die Kommission gewählte Mitglieder . — Man beschäf¬

tigt sich in Belgien mit Erörterung eines neuen Gesetzes über den Eingangszoll

auf eingesührten Lcinenzwirn , so wie auf französische Bandwaaren , » m die

belgische » Fabriken zu unterstützen und ihnen aufzuhelfen . UebrigcnS scheint

man alle Hoffnung verloren zu haben , die französische Regierung zu einem

Handelsverträge , vermittelst dessen beiden Ländern Concesflonen gemacht würden , ^

veranlassen zu können , denn es ist einleuchtend , daß die französische Negierung

ei » mit dem Monopolgcist der französischen Manufakturbesitzer in Widerspruch

stehendes liberales Handelssystem auszuführeu nicht stark genug ist. Der Han¬

delsvertrag , den England mit Frankreich abschließen will , wird wahrscheinlich

dasselbe Schicksal haben . — DaS „I . d . Deb . « kommt in seinem leitenden Artikel

auj ' s Neue auf den Durchsuchungsvertrag zurück , und behauptet , daß die Oppo -

sitionSblätter die Thatsachcn mit einer unglaublichen Dreistigkeit entstellte » : das

Dnrchsuchungsrecht scy nicht durch den Vertrag von 1842 erzeugt worden , dasselbe

bestehe laut des i . I . 1831 geschloffenen Vertrags seit 11 Jahren ; Fankreich habe

die ander » Mächte wiederholt eingelade » , dem Vertrage beizutreten , und cs sey

daher lächerlich , von einer Coalition gegen Frankreich zu faseln , wenn man nicht

annehmen wolle , daß Frankreich eine Coalition gegen sich selbst schließen werde :

Hr . v . Broglie , der de » Vertrag von 1833 Unterzeichnete , Hr . Thiers , der ihn

durchgehen ließ , und alle Minister , die seil 10 Jahre » die Unterhandlungen

zur Erlangung deS BeitrirtS der andern Mächte fortgesetzt , hatten sich demnach

des Verrathrs schuldig gemacht . » Woher , fragt das „ Journal deS DebatS " ,

kommt es denn , daß die Opposition nur dem Hrn . Guizot zu Leib geht , der

den Vertrag schon ganz fertig vorfand .« Dem Lächerlichen die Krone anfsetzen

' wäre aber , jetzt laut gegen die Mächte zu schreien , die weiter nichts thaten ,

als eine von unS vorgcschlagene Konvention zu ratifiziren . Mit einem Worte ,

Hr . Guizot verdiene daher nicht die Vorwürfe , mit denen die Oppositions¬

blätter denselben überhäufe », sondern Lob , daß er nicht ratifizirt habe ; übrigens

werde das Dnrchsuchungsrecht durch den von Hrn . Thiers abgeschlossenen Vertrag

von 1831 rcgulirt werden . — Ein Oppositionöblatt sagt : Die Kabinett von Paris

« . Madrid scheinen nicht im besten Einvernehmen . St . Sebastian wird i» waffen¬

fähigen Stand gesetzt , Jriin und die Ufer der Bidassoa befestigt . Andererseits

spricht man vo » der Absicht Frankreichs , einen Kreuzzug , ähnlich jene », von 1813 ,

zu unternehmen . Dies scheint jedoch unausführbar : ein Ministerium , das einen

Krieg gegen Spanien zu unternehme » wagen wollte , wurde auf der Stelle

gestürzt werden , es wäre denn , daß die spanische Regierung den großen Fehler

beginge , unfern Nationalintereffen zu nahe zu treten , und solche zu verletzen .

Viel inhaltsschwerer sind die Fortschritte deS englischen Einflusses ; England

nimmt Spanien gegenüber heut zu Tage eine Stellung ein , die mit jener Ruß¬

lands in Bezug auf die Türkei große Ähnlichkeit hat . Spanien läßt sich durch

das englische Kabinet beschützen, und wird in kurzer Zeit , wen » Frankreich nicht

sein Veto einlegl , eine englische Provinz sey » . — Im Jahre 1839 erschien in

Paris eine Brochüre mit dem Titel : »Der Status quo im Orient « , die einem

ziemlich allgemein umherlaufenden Gerüchte zufolge der ehemalige türkische

Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Reschid - Pascha geschrieben haben

Haft und peinliches Gericht erschreckte ihn nicht , denn er wußte sich im Rechte , da

der Junker und sein Knecht ihn zuerst angegriffen ; er klagte nicht über sein Geschick,

denn es war ein selbstverschuldetes , aber der Gedanke an seine Eltern drückte ihn

schwer darnieder ; sein unrühmliches Leben sollte jetzt in langer Hast , vielleicht so¬

gar unter dem Beile des Henkers ein schmachvolles Ende nehmen , und Niemand

war , der seinem gebeugten Vater die Kunde brächte , wie reuevoll und mit welcher

Pein und Selbstverachtnng Klaus aus sein früheres Leben zurückgeblickt ; der Ge¬

danke an seine Mutter und ihren Schmerz schnitt ihm tief in die Seele , und preßte

ihm bittere Thränen des Grams aus , die sich zuletzt zu lautem Weinen steigerten ,

daß er die Tritte des nahenden Glöckners nicht vernahm ; da fiel auf einmal der

volle Schein einer raschgeöffneten Blendlaterne auf sein Antlitz , unv eine wohlbe¬

kannte Stimme flüsterte schluchzend seinen Namen , daß er erschreckt emporfuhr und

einTtaumgebilde vor sich zu sehen wähnte , so fahl und bleich war Marie , denn der

Kummer der letzten Tage hatte wie ein giftiger Pesthauch die Rosen von den Wan¬

gen der Jungfrau gestreift , und ihre sonst so freundlichen Augensterne waren vor¬

lauter Weinen trübe geworden in der kurzen Frist . Nur ihr warmer Odem und

ihre weiche Hand ließen Klaus zuletzt inne werden , daß hier nicht Schein , sondern

Leben sehe , und mit gesenktem Blicke umpfing er die Kniee der Jungfrau , die hier

vor ihm stand , und seinen heißen Kopf umfaßte . „Wie muß ich Dich Wiedersehen,

mein Klaus ?" begann Marie nach langer Pause , aber nicht im Tone des Dor -

sollte , « id Hr . LL -» Fauch « wiedekholte dieses Gerücht in einer von ihm her -

a <̂ ßtg «ch«» c» Schrift »der die orieutalifch » Frage . Reschid Pascha , gegenwärtig
» «stMWer 1, P « ns , « ldrvspchcht d4»s« Angabe Faucher ' s , mit der Bemerkung ,

daß er nicht nur an der in Rede stehende » Broschüre durchaus keine » Thril habe ,

sonLeut auch gegen die Richtigkeit mehrerer in derselben angeführten Thatsachcn
prvtestire . — Die Quotidiennc kündigt a » , daß sie gegen das von dem Han¬

delsgericht iu ihrem Prozesse gegen den Drucker Prour gefällte Erkenntniß das

Rechtsmittel der Appellation ergreifen werde . — Auch die Setzer , daS Beispiel
der Druckherrn nachahmend , haben eine Denkschrift anfsetzen lassen , um sich ge¬

gen jede Verantwortlichkeit sicher zu stellen . Trotz diesem Aufwand an Oppo -

sttionsmitteln wird die öffentliche Gleichgültigkeit gegen die Prcßangelrgenheiten
im Allgemeinen nicht erschüttert . Die Regierung beherrscht den Gegenstand als

unumschränkte Meisterin , und gewiß tritt si« nicht aus der Glänze der Mäßigung .
— Die Polemik der hoher » Geistlichkeit gegen die Unlverfltätsprofeffore » und

die Departement « wird mit Eifer fortgesetzt . Die Beweisführung beider Theile

zeichnet sich gerade nicht durch Tiefe aus . Weder der theologische noch der philo¬

sophische Standpunkt ist über die Gemeinplätze erhoben . Seit einem halben

Jahrhundert sind ja beide Disziplinen brach gelegen , und die liebe Provinzial -

jugcnd kommt ohne Vorbereitung in den Strudel , das Meer von Zerstreuungen

nach Paris ; wo st - noch überdies lernt , daß bloS der Schein des Wissens Be¬

lohnung findet . In dieser Beziehung sieht es nirgends so erbärmlich aus , als

rbc » bei uns . Der oben erwähnte Federstreit führt daher zu Nichts . — Die

heutige Börse war ziemlich flau : 5proz . 119 Fe . 15 Ct . ; 3proz . 80 Fr . span ,

aktive Schuld 25 '/^ . Es war heute ziemlich viel Leben in diesen Effekte ».
* Paris , 26 . Febr . Das »Journal du Havre « gibt nachstehende » Bericht

von der Abfahrt eines fr a » z ö si s ch e n Geschwaders nach Haiti :

»Als Hr . Levaffeur , der französische Generalkonsul auf St . Domingo , seine

Flagge jaus dem schon belichtete » Grunds einz, «ziehen und sich an Bord der franz .

Korvette Berceau zurückzuziehcn beschloß , schickte er eine Darstellung dieses Bruchs

nach Martinique , mit der Bille um Verhaltungsbesehle und eine hinreichende

Streitmacht zur Unterstützung seiner Unterhandlungen . Aus einem über Eng¬

land hierher gelangten Schreiben aus St . Thomas erfahren wir denn , daß am

23 . v . M . eine Division vo » 4 Kriegsschiffen , einen Theil der Autillenstation

bildend , und darunter die Fregatte » Armide « unter Vizeadmiral Arnons , dem

Befehlshaber der Station , an St . Thomas auf ihrem Wege nach Port - au - Prince

vorbeigekommen ist. Der Brief fügt bei , daß die Ankunft dieser Schiffsabtheilung

die Zahl der vor jenem Hafen liegenden französischen Kriegsschiffe auf acht

bringen wird . « — Der »Moniteur parisien « sagt : Die Frage der Runkelzucker -

fabttkation ist im Oberhandelsrath sorgfältig erörtert worden , allein über die die¬

sem Industriezweig zu bewilligenden Eristenzmittel spaltet sich die Ansicht . Nach

Einige » ist die Produzirnng einheimische » Zuckers als etwas Hoffnungsloses zu

betrachten , während Andere der Meipuug sind , sie dürfte selbst bei de» gegen¬

wärtigen Auflagen sich am Lehe » erhalten und eine » Vortheil abwerfen . —

Die Zahl der für die bevorstthende Knustausstellung im Louvre eingeschickten

Gemälve , Bildhauerarbeiten und andere Kunstgegeustände ist nicht so stark , als

sonst , nämlich etwas über 3500 : Die Jury , die über die Zulassung der Ein¬

sendungen zu entscheiden hat , hat bereits ihre Arbeiten begonnen .

Großbritannien .
* London , 24 . Febr . Ober - und Unterhaus waren heute eine Zeitlar,g

wieder mit Empfangnahme von Petitionen gegen die Korngesetze beschäftigt .

Im heutigen Untcrhause stellte Hr . Münz ( Radikalreformer ) den Antrag , daß

die Zeitungsberichterstatter während der stattfindende » förmliche » Abstimmungen

( ckivisioll «, wo nach den Regeln des Hauses , das Publikum insgesamutt die

Tribünen räume » muß und erst nach dem ermittelten Resultat der Abstimmung

wieder zugelaffen wird ) die Gallerten nicht sollten verlassen muffen . Nach einiger

Diskussion wurde jedoch diese Motion mit 187 gegen 5l Stimmen verworfen .

Darr » nahm das Hans die Fortsetzung der gestern abgebrochene » Verhandlun¬

gen der Korngesetzsache ans , und war damit bei 'm Postabgaug noch beschäftigt .

— Der ministerielle » Standarl « hat , wie er sagt , aus Paris erfahren , daß ein

Aufschub von vier Monaten zur Ratifizirung deö Schiffsdurchsuchungsvertrags

für die französische Regierung begehrt und erlangt worocn ist . — In einer

gestern zu Aylesbary abgehaltencn Versammlung der Agrikultur -Association

Behufs der Erwägung der vo» Sir Robert Peel vorgeschlagcnen Aenderung in

de» Korngesetzcn ging es sehr stürmisch z » , und heftige Reden gegen Sir Robert

Peel 's Maaßregel und deren geringe Zollsätze , so wie für Beibehaltung der

gleitenden Skala , wurden gehalten , und Beschlüsse in dein Sinne gefaßt , wie

auch der Dank der Versammlung gegen den eifrigsten Vertheidiger der » Agri -

knlturintereffen « , den Herzog von Buckingham , welcher den Vorsitz übernommen

gehabt und sich insbesondere ebenfalls ungünstig über Sir Robert Peel 's beab¬

sichtigte Aenderungeii erklärt hatte , ausgesproche » .
London , 24 . Febr . Die Königin wird sich am nächsten Montag in Be¬

gleitung des Prinzen Albert nach Portsmouth begeben , dort zwei Tage in der

Wohnung des Admirals Codrington verweile », und dann an Bord deö „ Schwar¬

zen AdlerS " ( früher „ Fircbrand " , und zu Ehren deö Königs von Preußen um «

getaufl ) oder einer königlichen Dacht nach Spithead fahren , wo sic nacheinander

de» Bord der dort liegenden Kriegsschiffe , der „ Queen " vo » 120 , deö „ Formi -

dable " von 84 und des „ Alfred " von 50 Kanonen besteigen und hierauf zur

See nach Brighton zurückkehren wird , falls nicht uiiglinstige Witterung sie daran

verhindert . I » Portsmouth werden bereits durch Admtral Codrington u »>

den Gouverntur Pakenham alle Anstalten zum würdigen Empfang - gcnoffeu .

Wurfs , sondern mit schmerzlich erbebender Stimme ; „ Gott ! warum mußte es so

kommen ?" — „Dergieb , vergieb mir , Marie ! " rief Klaus , indem er das Mäd¬

chen zu sich hcrniever zog, „ laß mich erst zu mir selbst kommen und mich besinnen ,

damit ich ganz begreife , wie viel Du mir opferst , wie viel du wagst für mich Elen¬

den , Unwürdigen , indem Du Ruf unv Ehre auf 's Spiel setzest , mich zu besuchen

unv mir Trost zu b . ingen , der mir tiefer i» 's Herz schneidet, als alle Vorwürfe ."

— „ O , schweige hievon !" bat Marie , „ ich bin weder gekommen , Dich zu trösten ,

noch Dir Vorwürfe zu machen , denn diese beiden möchten wenig mehr helfen ,

nein , Freiheit bringe ich Dir , Befreiung von ungerechter Hast !" — „Freiheit ! ?"

wiederholte Klaus kopfschüttelnd , „ o täusche mich nicht , mein Mädchen ! Bon hier

auS geht nur Ci » Weg , der aber führt zum Kerker oder zum Tode . Als ich mich

hierher zur Kirche flüchtete , war ich nur der Vogel , dem die Schlinge schon um

den Hals sitzt , ohne daß er es weiß , weil cS seinem Peiniger gefällt , den Faden

nicht anzuziehen . Befreiung für mich ist nur der Tod , dem ich gefaßt entgegen¬

setze . " ( Fortsetzung folgt .) _
Verschiedenes .

— Am 17 . Febr ., Morgens um 8 Uhr 25 Minuten war in Falmvuth und den um¬

liegenden Thellen der Grafschaft Cornwall ein heftiger Erdstoß bemerklich. Sr soll von

einem laute » Schalle begleiler gewesen sehn , dem bald darauf ein polternder Lärm felgte ,

ähnlich dem Getöse , weiches ei» beladener Karre » macht , wenn er gegen ein Han « fällt .
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Bn ihr» Ankunft sollen alle Schiffe , io wie die Besayung , königliche Salven
feuern , und Montag Abends werden alle Kriegsschiffe zu Porismonih und Spit -
head illuminirt sey» . Prinz Albert wird bei diesem Anlässe den Hafen von
Portsmouth zum ersten Male besuchen . — Der „ Globe " sagt in seinem heuti -
gen Cityartikel : Wir gewahren , daß die belgischen Kammern mit Erörterung
eines neuen Gesetzes beschäftigt sind , welches die Einfuhr des LinnengarnSans
England, so wie der Bänder und anderer französischer Artikel zum Schutze der
belgische » Fabrikanten mit höhere » Zöllen und Beschränkungen belegt. Die
Belgier scheinen alle Hoffnung aufgegebcn zu haben , die französische Regierung
zu bewegen , daß sie ihren Vorschlägen zu einem Handelsvertrag beitrete , durch
welche « dem Handel zwischen beiden Ländern gegenseitige Zugeständnisse und
Erleichterungen gesichert worden wären . Es ist augenfällig , daß die französische
Regierung nicht stark genug ist, ei » liberales Handelssystem in Opposition ge¬
gen den Monopolgeist durchzuführen , der durch die französischen Fabrikanten ge¬
nährt wird, welche an ihren KomiteS einen Rückhalt haben , und die Stimmen
vieler Deputaten kontrolirrn . Der in Unterhandlung befindlich« Handelsver¬
trag zwische« Frankreich und England wird sicherlich das LooS jenes mit Bel¬
gien theilen.

xi London , 24 . Febr . ( Korr .) Konsolö 89 ' /, ü ' /, auf Ende April, spa¬
nische akt . Schuld 24 '/, . — Hr . Borrajo , der spanische Finanzagent, bat aber¬
mals ein Schreiben bekannt gemacht , woraus ersichtlich ist , daß die schon seit
so lange erwartete Kapitaltsirung der spanischen Zinsabschnitte noch nicht so
bald statt finden soll swaS wir schon längst und öfters voraussagtcnj.
— Hr . Momoro hat von der portugiesischen Legation aus an den Herausgeber
d« S Eourier geschrieben , um zu erklären , daß der Herzog von Terceira , der Vor¬
stand der neuen portugiesischen Administration , der dem Herzog von Wellington
und dem Marschall BereSford gut bekannt ist, nicht ermangeln werde, Alles auf¬
zubieten, um die freundschaftlichen Beziehungen mit England zu bewahren . —
In der gestrigen Korndebatte im Unterhause unterstützte O 'Conncll die Motion
deS Hrn . VillwrS auf Abschaffung jeder Abgabe auf die Getreideeinfuhr. Sir
Robert Peel, in seiner Antwort auf mehrere Einwürfe der Redner, behauptete
wiederholt , daß die Korngesetzverhältniffe durchaus nicht die alleinige Ursache des
unter der arbeitenden Klaffe herrschenden Elends seyen .

Italien
Königreich beider Sicilien . Neapel , 16 . Febr. Von den von

der Regierung in England bestellten Postschiffen , die wöchentlich zweimal den
Postdienst zwischen hier und Palermo versehen , ist das erste (Maria Theresia )
hier angekommcu , und hat seine Reisen bereits begonnen . Die Briese können
bis eine halbe Stunde vor Abgang in die auf dem Schiff selbst angebrachte
Briefkapsel geworfen werden, und brauchen nicht, wie bisher, fraukirt zu werden.
Sie nehmen auch zu dem billigen Preise von 6 Ducati ( bis jetzt bezahlte man
D . 13) Passagiere mit . Die Regierung , welche früher die Verbindung mit
Sicilien eher zu erschweren suchte, thut nun alles , um solche zu erleichtern . — In
Puglien herrscht ein bösartiges dreitägiges Fieber , das viele Menschen wegrafft .
Die Witterung ist seit Anfang des Monats (bei einem Thermometerstand von
8 bis 5 Grad über Null de» Tag über im Schatte» , während er des NachtS
zuweilen auf Null kommt ) über alle Beschreibung schön . Die Sonnenstrahlen
fangen schon an, lästig zu werden . (A . Z . )

Kirchenstaat . Rom, 13 . Febr. Das kürzlich eingesetzte Gericht, wel¬
ches » ach Standrecht über alle Straßcnanfälle in Rom und Umgegend zu richte»
hat, hat gestern sein erstes Urtheil über rineu Verbrecher dieser Art gefällt ; eS
lautet auf 20jährige Galcerenstrafe . Die Niedersetzung jenes Gerichts scheint
ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben ; man hört selten oder nie mehr von sol¬
chen Fällen . Während wir hier das heiterste Weiler mit 10 bis 12 Grad
Wärme habe», klagt man von Bologna und den Provinzen über mehrere Fuß
hohen Schnee , der im Gebirge die Kommunikation zwischen den Ortschaften
erschwert . — Vom 16. Febr . Wie ich aus guter Quelle erfahre , dürste die
Angelegenheit der Diözese Hildesheim, für welche alö Bischof der bekannte Dom¬
herr Wandt gewählt wurde , nächstens ihre Erledigung hier finden. — Ein
Dekret der Inquisition vom 9 . d . M > , wurde vorgestern an den Straßenecken
angeheftet; eS enthält folgende acht Schrift; « , die in den Inder verwiesen sind :
1 ) ^ nrrlt« r stell» iSeusibilit» , stelle 8uv IvAgi v stelle »ue diverse urostiü -
errLioui oonsistornte relutivaiuente »ll» morale est nlln politiv » , sti b'rnu-
vesoa 4,»mon»eo ; 2) vmeorsi I-etterari v 4' ilc>8olioi , von demsel¬
ben Verfasser ; 3) 4) imo8tr»2ioiie «Ire il oontratto sti Älutrimonio steve
ritvuersi stistiuto strrl 8 »or»mvuto sti luutrimonio ; 4) Oour» ste
streit nuturel ou ste pirilosezririe stu streit , ksit st'aprv « l'etat aetuel ste
«ette svieooe eu ^ llemuKuv, pur 44 ^ Irrens ; 5) lutrostuvtiou » l'vtuste
pkilaseplrique ste l'truluauite , pur st . st. ^ ltinv^sr ; 6 ) ( In ( -raust Uewme
ste proviuev » krrris ; 7) Lertlre ln repeutie ; Oonte « strolutique« und 8 )
staue la ll' ale , unter dem Namen ste 44erave ste 8aint - ^ ubiu ( die drei letz¬
ter» Schriften von Balzac.) (A . Z .)

Niederlande .
Vom Main , 22 . Febr . Briefen auS Luremvurg zufolge hatte die anti¬

deutsche Partei seit der Ratifikation des Vertrags wegen Anschlusses an den
deutschen Zollverein de » Ton merklich herabgcstimmt , um so mehr, als sie nicht
weiß , « aS noch im Hintergründe verborgen liegt . Es heißt nämlich , der
preußische Monarch habe bei feiner Anwesenheit im Haag den König - Glvßherzog
auf die Umtriebe der Französtschgesinuten und die Mängel in der Verwaltung
des Landes und deren nachtheilige Folgen aufmerksam gemacht . Der Großherzog
soll darauf versprochen habe» , die Sache untersuchen zu lassen und die Schul¬
digen von ihren Acmtcrn zu entferne » . Diese Gerüchte haben große Bestürzung
unter der antideutschen Partei verbreitet und von mehreren Anhängern derselben
sollen bereits Schritte zur Abwendung der drohende» Gefahr geschehe» seyn .
Ihre größte Hoffnnng ist auf die Langmüthigkcit des Haager Kabinets gebaut ,
wo man , wie sie glaube » , die alte » Sympathien nicht ganz vergessen habe . ( Fr . M .)

Rußland und Pulen .
St . Petersburg, 19 . Febr . Der »Russische Invaliden thcilt eine Uebersicht

der Gouvernements mit , in welchen sich seit dem Jahre 1833 die auf unbe¬
stimmten Urlaub entlassenen , jedoch auf den ersten an sie ergehenden Aufruf
wieder unter die Waffen tretenden Soldaten niedergelassen und daselbst ein
Unterkommen und zum Lheil auch crne eigene Häuslichkeit gefunden haben . Die
Anzahl dieser seit dem Jahre 1833 entlassene» Krieger beläuft sich auf 159,235,
die in 55 Gouvernements und Provinzen vertheilt sind . Im Königreich Polen
befinden sich davon 1198.

Warschau , 14 . Febr . In der Nacht zum 8 . d . kehrte der geheime Rath,
Chef der Schatzkommisston , v . Fuhrmann, ziemlich unerwartet von St . Peters¬
burg zurück , da man allgemein glaubte , daß er bis zur Ankunft des Fürste»
Statthalters dort verbleibe» würde . Wie man sich erzählt , soll man die Ver¬
einigung deS Königreichs mit dem Kaiserthum Rußland unter einem Zolltarif,
dem Grundsatz« nach , für nützlich und wünschenSwcrth erkannt haben . Da

aber die Anosibrnng mannigfaltige Schwierigkeiten darböte , so würde ein
Komite nied - igesetzt werden, um über deren beste Beseitigung zu bcrathen , weß «
halb auch Herr v . Fuhrmann vielleicht schon im nächsten Monat wieder nach
Petersburg adgehen werde. Diese Nachrichten haben den Muth unserer Fabri¬
kanten , die sich in einer sehr gedrückten Lage befinden , wieder neu belebt , und
sie werde « gewiß alle ihre Kräfte aufbictcn , ihre Gewerbe bis zu den gehofften
besseren Zeiten zu erhalten . ( Schl. Ztg .)

Spanien .
Paris , 26 . Febr. (Korr . ) Es sind heute Nachrichten anö Barcelona

bis zum 21 . V. eingelaufen . Die Anhänger der ehemaligen Vigilanzjunta ha¬
ben wirklich eine geheime Sitzung gehalten , allein die Junta hat sich deshalb
noch nicht eigentlich gebildet . — In Katalonien sicht es wieder sehr bewegt aus.
— DerAlkade zu Barcelona hatte bereits unter'»« l8 . ein Bando publizirt , wo¬
nach ein Jeder , der ein falsches Gerücht verbreitet , dafür zur Verantwortung
gezogen werden soll . Man war in dieser Stadt mit der Deputirtenwahl noch
nicht zu Ende . 6 Kandidaten waren vorhanden , deren einer, Saffont , Bankier
von Madrid , 984 Stimmen , und Llinas , Erpräsident der Vigilanzjunta ,
956 Stimmen erhalten hatte. —- Nach dem Phare des Pyrenees vom 23 .
scheint Marschall Rodil seine Truppen nach der Glänze rücke» zu lassen . Jrurito ,
Elizondo , Vera und EchaleS haben bereits Besatzungen erhalten . Auch zuOlite
sind 3 Schwadronen eingetroffcn ; überhaupt herrscht große Bewegung unter den
Truppen. Die politischen Gcfe an den Gränzcn machen Rundreisen , und trotz
aller dieser Bewegungen an der Gränze ist vor der Hand kein wahres Wort
an der sogenann ten Koalition zwischen den Carlisten und Christinos .

Baden
* Karlsruhe , 16 . Febr . 3t ste öffentliche Sitzung der ersten Kammer .

Unter dem Vorsitze des zweiten Vizepräsidenten Großhofmeisters Frhr. v . Bert¬
he i m . Von Seiten der Negierungskommissiou anwesend : StaatSrath Iolly
und Ministerialrath Lamey . Die Tagesordnung führt zur Fortsetzung der
Diskussion über den Entwurf eines Strafgesetzbuches . Geheimer Rath v . Reck
berichtet mündlich über einige an die Kommission zurückgcwiescnc Paragraphen .
Wir entnehmen seinem Berichte folgenden kurzen Auszug , in welchem die wesent¬
lichen Momente zusammcngefaßt sind : Bei den Bcrathungen über die Lehre
vom Zweikampf verbreitete sich die Diskussion auS Anlaß einer Bemerkung des
Generalauditors Vogel über die Frage : ob eS nicht zweckmäßig sey , einen
Paragraphen in das Gesetz anfzunchmen , der dem Richter , — ebenso wie dies
in 8 - 267 bei de » Ehrenkräukungcn geschehen ist — auch hier einige spezielle
Anhaltspunkte bci Ausmessung der Strafe des Zweikampfs an Händen gebe ;
und es wurde namentlich heransgchoben , daß derjenige strafbarer sey , welcher
durch sein Benehmen ein solches Verhältniß herbeigcführt habe , das seine Lösung
im Duell finden mußte , desgleichen derjenige , welcher durch die Forderung etwa
seine Stellung zum Geforderten mißachtet hat . Die Kommission hat die Frage
einer sorgfältigen Prüfung unterworfen , und verschiedeneRücksichten aufgefunden ,
die dabei nicht minder ausser Acht gelassen werden mußten , wie z . B . , baß Je¬
mand leichtsinniger Weise eine Forderung ergehen läßt , und dabei zu seinem
Unrecht den Gegner noch verwundet u . dergl . m . Alö man aber zur Redaktion
schreiten wollte , hat sich die große Schwierigkeit ergeben , daß man eine Masse
von Detail aufuehmcn müßte , ohne doch die Materie erschöpfend darstellcn zu
können. DaS Gesetz wäre dadurch in eine Kasuistik gerathen , die immer den
Nachtheil hat , daß man eben »nr eine» Theil der möglichenFälle vorsieht, rück¬
sichtlich der übrigen aber den Richter i» den Zweifel versetzt , ob den » die übrigen
Momente bei der Strafausmeffung ausser Acht bleibe » müssen , was hier einen
um so bedenklicher » Mißstand herbeiführen würde , als , gerade bei 'm Duell die¬
jenigen Umstände , welche den Einen gravireu , die Strafbarkeit des Andern in
der Regel vermindern . Die Kommission kam daher zu dem Beschlüsse , der
hohen Kammer vorzuschlage» , von der Einschaltung des beabsichtigten Para¬
graphen abzustche» , und sic thnt dies in der Ucberzeugung , daß hiedurch keine
Lücke in der Gesetzgebung entsteht . Eine sorgfältige Zuralheziehung der allge.
meinen Vorschriften über die Anwendung unbestimmter Strafen , insbesondere
der §§. 134 — 137 zeigt , daß dort in der That die Momente , welche Gründe
abgeben können , in der Ausmessung der Strafe hiuaufzustcigen oder herabzu¬
gehen , theilö in allgemeinen Sätzeil , thcilS auch in speziellen Vorschriften schon
gegeben sind . Generalauditor Vogel erklärt sich » ach den so eben vorgetragenen
Gründen für beruhigt , wenn sein früher gestellter Antrag nicht angenommen
werde ; doch sprächen dieselben Gründe auch für Weglassung des 8 - 267, um so
mehr, als dieser nur das für sich gehabt habe , daß er leichter abzusassen gewesen
sey , was gerade seine Entbehrlichkeit beweise. Jedenfalls sey durch die früher
und jetzt stattgehabte Erörternug soviel gewonnen , daß der Richter dadurch eine »
Fingerzeig erhalten habe , daß in jedem einzelnen Falle die Thalumstäude das
Maaß der Strafbarkeit bei ' m Duell an die Hand geben müßten . Der Kom¬
missionsantrag wird angenommen . Ferner werden von dem Ministerialrath
Lamey die an die Kommission zurückgewicsrucn , theils cbgeänderten , theils
neuen 88- 406 , 407 , 407 » und 486 verlesen , und ohne Diskussion angenom¬
men . Dieselben lauten wie folgt : § . 406 . „ Wer öffentliche Siegel , oder wer
Stempel , die zur Bezeichnung von Wechseln oder Handelszetteln , oder von
(nicht vom Staat ausgegebenen ) Papieren auf Inhaber bestimmt sind , unbc-
fugterweise fertigt , nachmacht, oder rechtswidrig sich zueignet , wird mit Gefäng -
niß bis zu sechs Monaten bestraft ; und wenn er diese Siegel oder Stempel,
oder ächte ihm anvcrtraute Siegel oder Stempel unter Umständen , unter welchen
ein Mißbrauch derselben zu Fälschungen als leicht möglich erscheint, nnbcfugter -
wcise an Andere abgibt , mit Kreisgefängniß, und wenn die abgegebenen Siegel
oder Stempel zu einer Fälschung wirklich gebraucht wurden , mit Kreisgefängniß
nicht unter drei Monaten oder mit Arbeitshaus bis zu drei Jahren ."
8- 407. „Werden die im vorhergehenden 8 . 406 bczeichneten Handlungen an
öffentlichen , zur Bezeichnung von Staatspapieren oder von Gold - und Silber«
waaren bestimmten Stempeln , oder an dem zur Fertigung von Staatspapieren
bestimmten Papier , oder de» dazu bestimmten Formen oder Platte » verübt , so
werden die dort gedrohten Strafen bis z »m Doppelte» erhöht . Sie werden
um die Hälfte herabgesetzt , wenn die That a » Walkhämmern , Stempeln für
Maaß oder Gewicht, oder an öffentlichen Stempeln begangen wurde . » 8 407 » .
„ Die in den vorhergehenden 88 - 406 und 407 gedrohten Strafen sind in allen
Fällen mit Konfiskation der fälschlich «achgrmachten Gegenstände verbunden .
Sic kommen nicht zur Anwendung , insoferne die That in ein bestimmtes schwe¬
res Verbrechen übergeht . « § . 486 . »Wer Formen zum Gießen , oder Stempel
zum Prägen von Münzen , oder Stempel , die zur Bezeichnung von Papiergeld
bestimmt sind , unbefugter Weise fertigt , nachmacht , oder rechtswidrig sich zn-
eignet, wird mit Gefängniß bestraft , und wenn er diese Formen oder Stempel,
oder ächte ihm anvertraute Formen oder Stempel unter Umständen , unter wel¬
chen ein Mißbrauch dcr >elbe » zu Fälschungen als leicht möglich erscheint , unbe¬
fugter Weise an Andere abgibt, mit Kreisgefängniß nicht unter 2 Jahren , oder
Arbeitshaus bis zu 1 '/, Jahr , und wenn die abgegebenen Formen oder Stem-
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Pel zur Fälschung wirklich gebraucht wurden , mit Arbeitshaus , in allen Fällen

jedoch nur , insofern die That nicht in ein bestimmtes schweres Verbrechen über¬

geht ." Ebenso erstattet HofgerichtSrath Graf v . Hennin Namens oer Kom¬

mission mündlichen Bericht über die in der letzten Sitzung dahin verwiesenen

88 - 518 » und 518 6 , wornach die Kommission durch eine modifizirte Fassung

deS 8 518 » Vorsorge treffen will , damit auch die Beschädigung der Tranöport -

mittel unter der Strafandrohung begriffen werde, ! muß ; — ferner durch

§ . 518 6 die fahrlässige Beschädigung mit besonderer Strafe belegt zu wissen

wünscht , da die allgemeinen Bestimmungen über kulpose Tödtung und Verletzung

nicht ganz ausreichend , auch hier stets Einschreiten von Amtswegen geboten sey.

Nachdem Frhr . v . Marsch all bemeikt hatte , daß durch die neuen Vorschläge

der Zweck seines Antrags vollkommen erreicht sey , werden die betreffenden Pa¬

ragraphen in folgender Fassung angenommen : § . 518 » . „ Wer vorsätzlich eine

Eisenbahn auf eine Weise beschädigt , wodurch Leben oder Gesundheit Anderer

in Gefahr gesetzt wird , oder wer durch eine andere Handlung eine solche Gefahr

auf der Eisenbahn vorsätzlich bereitet , wird mit Zuchthaus von 1 Jahr bis zu

10 Jahren , in milderen Fällen mit Arbeitshaus bis zu 2 Jahre » bestraft .«

§ . 518 6 . ( Fahrlässigkeit . ) » Sind die im § . 518 » bezeichueten Handlungen dem

Urheber bloS zur Fahrlässigkeit zuzurechnen , so wird derselbe , im Falle dadurch

ein Mensch daS Leben verloren hat , mit Arbeitshaus , und im Falle einer ein -

getretenen Körperverletzung , mit Gefängniß nicht unter 4 Wochen bestraft .«

Titel XI -II . Von der Herabwürdigung der Religion und der Störung des

Gottesdienstes . § 530 . ( Herabwürdigung der Religion .) »Wer ReligionS -

lehrcn oder Gegenstände der religiösen Verehrung einer im Staate aufgenom -

menerr oder geduldeten RelrgionSgescllschaft durch Aeufferungcn oder Handlun¬

gen , welche eine Lästerung oder den Ausdruck von Spott oder Verachtung ent¬

halten , herabwürdrgt , wird , insofern es öffentlich , oder unter Umständen entsteht ,

daß ein öffentliches Aergenriß daraus entsteht , mit Gefängniß oder Arbeitshaus

bis zu einem Jahr bestraft . « Hier wird -ine längere Diskussion herbcigeführt

durch die Bemerkungen des Prälaten Hüffe ll , daß man statt der »R e l i-

gionslehren und Gegenstände der religiösen Verehrung

einer im Staate aufgenommenen Religionsgcsellschaft nur dasHe > ligstc und

die Grund lehren in der Religion re . unter den Schutz dieses Paragraphen

stelle » , und ferner auch »die Absicht , die Gewissen zu verletze » ,«

ausdrücklich hier erwähnen sollte ; — dann des GeueralauditorS Vogel , wel¬

cher das Wort » ö f fc n t l i ch e S« Aergerniß gestrichen habe » möchte , und es

ferner beklagt , daß das alt hergebrachte , ächt deutsche Wort » Gottesläste¬

rung « hier gänzlich wcggelaffe » worden sey. Staatsrath Jolly , Staats¬

rath Wolfs , geh . Rath v . Reck und Frhr . v . Gemminge » vertheidigcn ,

zum Theil in ausführlichen Reden , den Wortlaut und die Absicht des § . 530 ,

welcher bei der Abstimmung unverändert angenommen wird . § . 531 . ( Unbe¬

fugte Ausübung geistlicher Amtshandlungen .) Prälat Hüffell ist der An¬

sicht , daß die Bestrafung eines solchen Vergehens lediglich der Kirchenbehörde

zu überlassen sey, woraus von SlaatSrath Wvlff entgegnet wird , daß dieser Pa¬

ragraph darum namentlich hier seine » Platz finde , weil jenes Vergehen häufig

in betrüglichcr Absicht , wie z . B . von Schatzgräbern rc . , vorgenommen werde .

Generalanditor Vogel bemerkt , daß die unbefugte Ausübung einer geistlichen

Amtshandlung allerdings unter Umständen Vorkommen könne , wo eine gericht¬

liche Strafe nicht angemessen sey . Der Paragraph wird unverändert angenvm -

me » . Titel XOIH . Von dem Hochverrat !; . Der § . 533 erhält auf die Be¬

merkung des Frhr » . v . Marschall eine etwas geänderte Redaktion . § . 543 .

( Angriffe gegen auswärtige Staate » . ) Auf den , von mehreren Seiten unter¬

stützten , Antrag des Frhru . v. Marschall werden hier die Wort « » auf erho¬

bene Beschwerde deS auswärtige » Staates « gestrichen , somit der Regierungsent¬

wurf insofern wieder hergestellr . Titel XI - IV . Vorn Landeöverrath . 8. 548 .

( Verleitung zur Desertion . ) Aus den Anirag deS Generalmajors v . Lasol -

laye wird die Kommisston beauftragt , diejenigen Maaßnahmen noch in Er¬

wägung zu ziehe » , welche im Falle eines nahe bevorstehenden Krieges bei die -

sein Titel vorzusehen wären , da man unmöglich so streng zwischen Krieg und

! Frieden unterscheiden könne , wie eS hier geschehe, und die Verleitung zur Desrr -

s tion gerade kurz vor dem Ausbruche des Kriegs gefährlich sey. — Hierauf wird

die Berathung durch das Erscheinen der Regierungskommiffäre , Finanzminister

v . Böckh und Ministerialrath Maier , unterbrochen , und von letzterem ein

Gesetzentwurf über die Verwandlung unbeibringlicher Steuerstkafen , nebst Moti¬

ven verlesen und sohin dem Präsidium übergeben . Beschluß : Verweisung an

die Kommission über den Strafgesetzentwurf . — Somit wird die öffentliche

Sitzung geschlossen .
( In der 32sten Sitzung vom 19 . Febr . d . I . Abends 5 Uhr wurde das

höchste Reskript wegen Auslösung der Ständeversammlung verlesen . )

* Philrppsburg , 27 . Febr . ( Korrcsp . ) Durch die bevorstehende Ver¬

bindung Ihrer Hoheit der Prinzessin Alerandrinc mit Seiner Durchlaucht dem

Erbprinzen von Sachsen -Koburg - Gotha nahm unser hochgeachteter Amtsvoe -

stand , Herr Amtmann v . Jagemann , Veranlassung , den Wünschen seiner Amts -

angehörigen entsprechend , eine Beglückwünsch,rngsadreffe der Gemeinden seines

Amtsbezirkes an Seine Königliche Hoheit den Großherzog einzusende » , worin

die innigsten Gefühle der Freude und herzlichsten Thcilnahme zur bevorstehenden

Verlobung niedergelegt waren . Heute wurde nun Hr . v . I . für seine AmtS -

angehörigen durch nachstehendes allergnädigstes Handschreiben Seiner Königlichen

Hoheit auf ' S Höchste erfreut : »Mein lieber Amtmann v . Jagemann . Ueber .

zeugt von der treuen Ergebenheit und Auhänglrchkeit der Bewohner des Amtes

Philippsburg für Mich und Mein HauS , habe ich die von sämmtlichen Gemein¬

den desselben an Mich gerichtete , Ihrem Schreibe » vom 23 . d . M . beigelegene

Adresse mit großem Wohlgefallen empfange » . ES freut Mich wahrhaft , daß

die Verlobung meiner Tochter Alerandrine mit Seiner Durchlaucht dem Erb¬

prinzen von Sachsen -Koburg - Gotha auch j„ Ihrem Amtsbezirke eine so allge¬

meine rrnd herzliche Theilnahme erregt hat . Indem Ich Ihnen den Auftrag

ertheilc , die Ihnen untergebenen Gemeinde » Meines wärmsten DankeS , so wie

der Fortvauer deS ihnen von jeher gewidmeten Wohlwollens zu versichern , danke

Ich Ihnen zugleich verbindlich für die Mir in Ihrem eigenen Namen auSgedrück -

ten Gesinnungen und Wünsche . Ich verbleibe mit besonderer Werthschätzung

Ihr wohlgeneigter Leopold . Karlsruhe , den 2 5 . Febr . 1842 . «

* Darmstadt . 28 . Febr . Vom hiesigen Verein für das Hermannsdenkmal

ist nachstehende Einladung , der sicherlich der gewünschte Erfolg nicht fehle «

wird , ergangen : »Der hiesige Verein für das Hermannsdenkmal hat zum Ein -

schluß bet dessen Grundsteinlegung eine Flasche Rheinwasser und eine Flasche

Rheinwein übersandt , symbolisch andcutend , daß der Rhein und das Rheinland

mit der Gesammtsülle seiner materiellen und geistigen Segnungen und der patrio¬

tischen Idee feines germanischen Besitzes de» Marie » des Arminius geweiht und

dem Schutz seines Genius empfohlen werde . Von Westen her kam vor 1800

Jahren die Gefahr , die iruserm Voiksthum Vernichtung drohte ; von Weste » her

kehrte sie wiener zu Anfang unseres Jahrhunderts , und noch ist kein volles Jahr

verflossen , seitdem eine ähnliche Bedrohung erneuert wurde . Hoffe » wir , daß

in durchlichteler Atmosphäre die Sonne der Eintracht zwei edle Nationen zu

Gefühlen wechselseitiger Achtung und Bruderliebe erwärme » werde . Frankreich

sey glücklich und groß , ausser im Kampfe gegen uns , den wir nie muthwillig

beginnen werde » , zu dem wir aber entschlossen sind , wo cS tzrlt, daS Vaterland

zu verthcidige » . Dres ist die zeitgemäße Bedeutung von dem Standbtldr des

Arminius , der nicht in der Gebcrdung eines auffallenden Gladiators dastehen

soll , sondern in aufrecht ruhiger , nach Oste » gelehnter Stellung , auf Felsen

gegründet , und das Siegeöschwert mit stumm beredter Mahnung und dem Ge¬

fühl rüstiger Thaikraft in der Richtung gegen Westen zur Höhe des Himmels

emporstreckend . Aber eben dieses Schwert , welches die Rheinlande gegen unge¬

rechten Angriff schützen soll , wer dürfte es dem Helden würdiger darreichen , al -

die Anwohner des Rheins , und wer von unser » deutschen Brüdern möchte ihnen

nicht willig und freudig diese Ehre gönnen ? Wir glaube » ein ganz Deutschland

einmüthig belebendes Gefühl auszusprechen , wenn wir an die Bewohner von

Baden , Nheindayerii , Hessen , der freien Stadt Frankfurt , Nassau , Rheinpreußen

und Luremburg und an alle deutsche Anwohner des Rheins , von seiner Quelle

bis zu seiner Mündung , hiermit das Ersuchen richten , durch besondere Beiträge

die Summe aufzubriuge » , welche erforderlich ist , um jenes Schwert zu be¬

schaffe» . Wir bitte » daher , in Uebcreinstimmung mit dem Hauptvcreine für

das Hermannsdenkmal zu Detmold , die Redaktionen öffentlicher Blätter , diesen

Aufruf durch Abdruck zu verbreite », und ersuche » die für das Hermannsdenkmal

in den Rheinländer » gebildeten und etwa » och zu bildenden , sowie alle sonstigen

dazu geeignete » Vereine und Gesellschaften , ihre Mitwirkung zur Ausführung

dieser Idee zu bethätigcn . Jeder der Unterzeichnete » ist bereit , Geldbeiträge an -

zuuehme » *) und auf Anfragen die etwa gewünscht werdenden Erläuterungen

zu erthcilen . Darmstadt , den 4 . Februar 1842 . vr . Dilthey , Oberstndicn «

rath . Professor I . Felsing . Ernst Emil Hoffman » . H . K . Hofmaun , Advokat .

Jaup , Geh . SlaatSrath . Knorr , Oberschulrathödircktvr . I . G . Kahlert ,

Kaufmann und erster Beigeordneter . Ernst Rauch , Kupferstecher . Frhr . v .

Wedekind , Oberforstrath . — Bemerkung : DaS seiner Vollendung nahende

Hermannsoenkmal auf dem 1200 Fuß hohen Tenr im Teutoburger Walde er-

hält eine Höhe von 165 Fuß . Hiervon beträgt der Unterbau aus Quader¬

sandstein 90 , die Bildsäule vom Fuß zum Scheitel >42 , bis zur erhobenen

Schwertspitze 75 , das dauerhaft zu vergoldende Schwert allein 22 F »ß . Zur

Bildsäule werden 163 Zentner Kupfer , zum Gerüste darin 550 Zentner Eise »

erfordert : Die Kosten des Ganzen sind aus 50,000 Rthlr . veranschlagt .

*) Auch die Redaktion der Karlsruher Zeitung (durch das Kontor der Karlsruher Zei¬

tung ) ist zur Empfangnahme und Uedermachnng , von Beiträgen in den betreffenden

Verein bereit . _ _ _
R ediert niuer VerantwortUchkcrt von E . Macklot .

Witterung « - Beobachtungen .

27 . Febr . Aaron, . ! Temper ,
rsä . a . 10 nach R . i

Keuchtkt . ! Wind
nach pE . jmilSr .

Bcwötkg . Nicdcr -
nach

'/, » schlag.

9 '/,Abd . 27 " 7 .55 -1- 3 .441 9 .66 ^ W ' trüb . 50.

26 . Febr .
7 Mg . 27" 7 . l6 >-j- 6 69 0 .85 ^W

' .

2 Mtg 27" 9 .32^
-f- 10.26 0 .55 . .

» Trüb . 10 . Rege » . Sturm .
* * Durchbr . trüb . 8 . Sturm .

Regenmenge 3 Kub . Zoll .

GroßhrrzoglicheS Hofthcater .

Donnerstag , den 3 . März : Der Pflegevater ,

Schauspiel in 4 Aufzügen , vom Verfasser von „ Lüge

und Wahrheit . "

f86l . 1 ) Karlsruhe . ( Anzeige . )

Frische Rheinsalmen find zu haben bei
Hoffischer Kauffmann .

( 778 .3j Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )

Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Friedrichs¬

thal , werden öffentlich versteigert :
1) Mittwoch , den 2 . März d . I .,

Distrikt Kastanienackec rc. :

210 Klafter sorlenes Scheirerholz ,
33 '/ , „ , , Prügelholz ,

2 '/ , „ buchenes do.
2500 Stück forlene Wellen .

2) Donnerstag , den 3 . März d . 3 -,
in den Distrikten Spökerbnchen , Forlacker rr . :

8750 Stück forlene Hopfenstangen ,
100 - birkene do.

3) Samstag , den 5 . März d . I . ,
, m Distrikt Zollersaueichen :

98 '/ . Klafter eichenes Prügelholz .
Die Zusammenkunft findet am 2. März auf der grabener

Allee ber ' m sriedrichsthaler Weg , am 3 . März del ' m Saamen -

haus zu Friedrichsthal , und am 5 . März auf der sriedrlchs -

thaler Allee bei der Zollersauhüite jedesmal fcüb 9 Uhr

statt .
Karlsruhe , den 21 . Febr . 1812 .

Großh . bad . Hofsürstamt .
v . Schönau .

S

Karlsruhe , 1 .
Eerienzieyung für
mern gezogen :

Serre - Nr . 38 l
„ 588
„ 5l0

401
670

„ 338
„ 334
„ 40
. . 10S
„ 650
„ 880
„ 55
, . 706
„ 728
„ 933
„ 478
„ 390
. , 236

„ 721

„ 117
„ 590

taatöpapierr .

März Bei der heute erfolgten zweiten

das Jahr 1812 wurden nachstehende Num -

enihaltend Loos -Nr . 38001 bis 38100

„ 56701 56800

„ „ 50901 51000

„ „ 40001 „ 10100

„ 68901 „ 6700 »

„ 39501 „ 31800

„ 39301 „ 39100

„ 3901 „ 4000

„ 1080t „ 10900

„ 61901 „ 65000

„ 85901 ,. 8K000

„ 5101 „ 5500

„ 70501 „ 70600

„ 72701 „ 72800

„ 93201 „ 93300

„ 47701 „ 47800

„ 38901 3S000

„ 23501 „ 23600

„ 72001 „ 72100

„ 4I8N1 „ 41700

„ 58901 „ 59000

Frankfurt . 28 . Febr .

Österreich .

Preußen .

Bayern .
Frankfurt .

Bade » .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Spanien .
Polen .

Metalliquesobligationen

Bankaktien
st. 250 Loose bei Rothschild ,
fl . 500 Loose do.
Bethmann ) che Obligat ,

do.
Preuß . StaatSschuldscheine

» Prämienschcine
Obligationen .
Obligationen .
TaunuSaktie » ohne Div .
Eisenbahnobligaüonen .

st. 50 Loose bei Goll nn » S

fl. 50 Loose von 1840 .
Renlenschrine
Obligationen
st . 50 Loose
st . 25 Loose
Obligationen bei Rothsch .

st . 25 Loose
Integrale
Aktivschuld m . 11 C .
st . 300 Lottecieioose Rth .

do. zu st . 500 .
l d k U IG e

Gold . fl . kr.
Nene Louisdor 11 —

Friedrichsvor . . 9 33
Holl . 10 st . Stücke 9 50
Randdukaten . . 5 32
20 Frankenstücke . 9 21

Engl . Guineen 11 45

Proz .

4
47 .
4

37 .
1

37 .
37 .

37 .

27 .
5

Papier .

1999
112 '/ .
1107 .

390 '/ .

99

517 .
23 '/ .

Geld .
1U9 '/ .
1017 .

78
1997

112

1007 .
1027 .
ios7 ,
83

1027 ,
103
3897 .
1017 .
121
49 '/ .
98 '/ .
987 .
617 ,
247 .
97
22
517 .
237 .
78 '/ .
83 '/ .

S .
Silber .

Gold »l Illnrco
Laubthaler , ganze
Prenß . Thaler .
5 Frankenthaler
Hochhaltig Silber

fl. kr .
373 —

2
1
2

24

Gering u . mittelhalt . 24

43
457 .
20
20
12

Druck und Verlag »«» E . Macklot , Wuldüraße Nr . 1 ()
Mit einer Beilage .
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